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Eurosport

9.45 Uhr: Motorsport – Porsche Supercup in
Monte Carlo
11 Uhr: Motorsport – Formula Renault 3.5
Series 2010 in Monte Carlo
12 Uhr: Motorsport – Superbike WM in
Kyalami/Südafrika
13 Uhr: Motorsport – Supersport-WM in
Kyalami/Südafrika
14.15 Uhr: Radsport – Giro d‘Italia: Chian-
ciano Terme – Monte Terminillo (189 km)
18.30 Uhr: Tennis – WTA-Turnier in Mad-
rid/Spanien: Das Finale

Sport1

7 Uhr: Motorsport – 24-Stunden-Rennen
auf dem Nürburgring: Zwischenbericht
11 Uhr: Doppelpass – Gäste sind Jens Leh-
mann, Waldemar Hartmann (ARD), Walter
Straten (Bild) und Thomas Herrmann
(Sport1); Moderation: Jörg Wontorra
13 Uhr: Motorsport – 24-Stunden-Rennen
auf dem Nürburgring: Zieleinfahrt und
Nachberichte
16 Uhr: Eishockey – Weltmeisterschaft 2010;
Zwischenrunde:
18.25 Uhr: Handball – Bundesliga: SC Mag-
deburg – Rhein-Neckar Löwen
20.15 Uhr: Eishockey – Weltmeisterschaft
2010; Zwischenrunde:

ARD
15.55 Uhr: Sportschau live: Reiten – Deut-
sches Spring- und Dressur-Derby in Ham-
burg (letzter Tag)
17.45 Uhr: Fußball-Bundesliga: FC Augsburg
– 1. FC Nürnberg (Relegation, Rückspiel)

ZDF
17.10 Uhr: SPORTreportage – Themen: DFB-
Pokal, Trainingslager der Nationalmann-
schaft auf Sizilien, Boxen (Vorbericht Ruslan
Chagaev – Kali Meehan)

SWR

21.45 Uhr: Sport im Dritten – Gast im Studio
ist Kickbox-Weltmeisterin Christine Theiss;
Fußball: Trainingslager der deutschen Natio-
nalmannschaft auf Sizilien; 1899 Hoffenheim
– ein Situationsbericht; Bundesliga-Relegati-
on: FC Augsburg – 1. FC Nürnberg

WDR
0.00 Uhr: Zeiglers wunderbare Welt des Fuß-
balls

RTL
12.45 Uhr: Motorsport – Formel1: Großer Preis
von Monaco in Monte Carlo – Countdown
14 Uhr: Motorsport – Formel1: GP von Mona-
co – Das Rennen
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Gast im „Doppelpass“: Ex-Nationalspieler Jens
Lehmann (Sport1, heute um 11 Uhr). Foto: AP

Handball: Erfolg im „Dreierpack“ für
den TSV Rintheim: Nach 2008 und 2009 ha-
ben die weibliche A-, B-, und C-Jugend des
TSV erneut das „Triple“ geschafft. Alle
drei Teams qualifizierten sich ohne Punkt-
verlust für die Badenliga.

❖❖❖
TuS Durmersheim: Durch den Verzicht

der Franken Volleys Bamberg auf den
Startplatz in der Zweiten Volleyball-Bun-
desliga, hat Durmersheim als „Nachrü-
cker“ doch noch den Aufstieg geschafft.

❖❖❖
Wasserball: Nach der fünften Niederlage

in Serie (5:9 gegen Reutlingen/Tübingen)
belegt die SGW Durlach/Ettlingen in der
Oberliga Baden-Württemberg mit 6:20
Punkten den vorletzten Platz. Am Don-
nerstag (20.30 Uhr) erwartet die SGW den
Tabellenzweiten Esslingen II im Grötzin-
ger Hallenbad.

❖❖❖
Fußball: Am Mittwoch, 19. Mai, wird

um 18.15 Uhr im Stadion des SV Spiel-
berg das Finale im Hoepfner-Kreispokal
zwischen dem SV Bad Herrenalb und
dem TSV Schöllbronn ausgetragen.

❖❖❖
Racing Straßburg: Das sportliche Deba-

kel für den französischen Fußball-Zweitli-
gist ist perfekt – durch die 1:2-Niederlage
bei LB Châteauroux rutschten die Elsässer
auf den 19. Tabellenplatz ab und müssen in
die Nationalliga absteigen.

❖❖❖
American Football: Nach drei Siegen

gehen die Badener Greifs selbstbewusst
in die Partie gegen die Freiburg Sacris-
tans. Momentan führen die Greifs die
Regionalliga-Tabelle mit 6:0 Punkten an.
Spielbeginn auf dem Platz des TSV Wein-
garten ist heute um 15 Uhr.

❖❖❖
Hoepfner-Cup: Drittligist SV Sandhau-

sen sicherte sich am Dienstag der vergan-
genen Woche den Titel gegen den Oberligis-
ten FC Nöttigen. Vor rund 2000 Zuschau-
ern gewann Sandhausen im Finale mit 7:6
(1:1, 2:2, 2:2) nach Elfmeterschießen und
darf nun am DFB-Pokal teilnehmen. SO

Sport
Telegramm

Triumphe und Tragödien
Es war eigentlich nur der Versuch, eine at-

traktive Rennserie ins Leben zu rufen, als am
13. Mai 1950 in Silverstone in Großbritannien
zum ersten Mal die Motoren in der Formel1 auf-
heulten. Geworden ist daraus inzwischen nicht
nur das größte Sportereignis der Welt nach
Olympia und der Fußball-WM, sondern auch ein
Spektakel, in dem Milliarden umgesetzt wer-
den. Keine Spur mehr von der wenig glamourö-
sen Vergangenheit, in der Improvisation noch
das tägliche Brot der wenigen Teams war und
die Zuschauer selbstmörderisch nahe fast am
Straßenrand standen.

Insgesamt 21 Teilnehmer läuteten auf dem
ehemaligen Flugplatz der Royal Airforce vor
sechs Jahrzehnten die neu Ära des Motorsports
ein. Per Handschlag wurden die Piloten von
King George VI. begrüßt, acht Kurven pro Run-
de waren zu meistern. Das erste Formel-1-Ren-
nen sahen 100000 Zuschauer, die eine Demonst-
ration der technisch weit überlegenen italieni-
schen Wagen erlebten. Der Alfa Romeo Tipo 158
deklassierte die Konkurrenz. Die englischen
Atlas-Wagen, Talbot-Lago oder auch Maserati

wurden zu Statisten bei der Premiere, die der
spätere Weltmeister Nino Farina überlegen ge-
wann. Nach sechs weiteren Rennen in Monaco,
der Schweiz, Belgien, Frankreich, Italien und
den USA (500 Meilen von Indianapolis) stand
der erste Champion fest. Und die vom italieni-
schen FIA-Delegierten Graf Antonio Brivio vor-
geschlagene Rennserie hatte ihre Feuertaufe
bestanden.

Übrigens startete damals in Silverstone auch
ein gewisser Bernie Ecclestone in einem Formel-
3-Auto im Rahmenprogramm. Heute ist der
streitbare Brite der mächtigste Mann im Formel-
1-Zirkus und hat sich in den vergangenen vier
Jahrzehnten eine goldene Nase an den Geschäf-
ten mit Veranstaltern, Rennställen und TV-Sen-
dern verdient. Sein Vermögen wird auf etwa 2,2
Milliarden Britische Pfund geschätzt.

Doch nicht nur der knapp 1,60 Meter große
Ecclestone profitiert vom Geschäft in der For-
mel 1. Auch der Weltautoverband FIA kassiert
mit, ein großer Teil der Rennveranstalter und
natürlich die Piloten, die sich längst nicht mehr
so volksnah geben, wie die einstigen Helden des

Ein legendäres Team: Der englische Trainer William Townley (rechts) mit der Karlsruher Elf, die sich 1910
im Endspiel gegen Holstein Kiel mit 1:0 durchsetzen konnte. Foto: Stadtarchiv

Asphalts. Zu denen zählt unbestritten Juan Ma-
nuel „El Chueco“ Fangio, der fünffache Welt-
meister aus Argentinien. Auch der italienische
Haudegen Nino Farina, für den es auf der Stre-
cke keine Freunde gab, oder der Brite Stirling
Moss sind Legenden der Formel1. Dies gilt auch
für den Deutschen Wolfgang Graf Berghe von
Trips, der seine Motorsportleidenschaft 1961 mit
dem Leben bezahlte. Stars der ersten Jahre, die
für den gefahrvollen Job noch vergleichweise

bescheiden honoriert wurden. Etwa 100000 Dol-
lar Jahresgehalt soll Fangio kassiert haben, Re-
kordweltmeister Michael Schumacher brachte
es in seiner erfolgreichsten Zeit auf geschätzte
Einnahmen (Gehalt und Werbung) von mehr als
50 Millionen Euro jährlich. So ändern sich die
Zeiten. High-Tech und Perfektion, Champagner
und Grid-Girls – das ist die unromantische Ge-
genwart in einem Sport, der für Nostalgie nur
wenig Platz hat. Peter Trebing

Am 13. Mai 1950 feierte
die Formel1 ihre Premiere

Bloß keine Hektik – beim Boxenstopp in Silverstone ging es 1950 beinahe gemütlich zu. Juan Manuel
Fangio hatte in seinem Alfa Romeo 158 sogar noch Zeit für einen Schluck aus der Flasche. Foto: imgao

Nach vielen Anläufen
war der Titel fällig

Da saßen sie auf den harten Holzbänken im
Zug von Karlsruhe nach Köln: der berühmte
englische Trainer William Townley, die be-
wunderten Stürmer Fritz Förderer, Gottfried
Fuchs und Julius Hirsch sowie Max Breunig,

der als bester deutscher Fußballer jener Zeit
galt. Mit allen anderen Spielern waren sich die
Großen des Karlsruher FV einig: Diesmal wür-
den sie nicht durch ein gefälschtes Telegramm
gestoppt werden wie 1903, als eigentlich nur sie

erster deutsche Meister werden konnten. Im
Jahr darauf wurden sie beim Austragungsort
benachteiligt. Und 1905 waren sie nicht fit im
Endspiel. Diesmal rollten sie dem langersehn-
ten Sieg entgegen. Von den Kieler „Störchen“
würden sie sich am Nachmittag den seit Jahren
angestrebten Titel nicht wegschnappen lassen.
Vor 100 Jahren war sie einfach fällig, die deut-
sche Meisterschaft für die Fußballpioniere aus
der badischen Hauptstadt. Am 15. Mai 1910
reichte dem KFV dafür ein Tor gegen Holstein
Kiel. Max Breunig behielt bei einem Elfmeter
in der Verlängerung die Nerven und hämmerte
den Ball in der 114. Minute zum entscheiden-
den 1:0 in die Maschen. In der ersten Halbzeit
hatte der Karlsruher Mittelläufer noch einen
Strafstoß verschossen. Die Rückfahrt in der
Holzklasse wurde zum kleinen Triumphzug
für die Karlsruher Amateure. Sie hatten nicht
nur den 1891 gegründeten KFV zum Meister

gemacht, sondern auch ihre
Heimat zur Fußball-Hauptstadt
Deutschlands. Denn im Jahr
1909 hatte der Titelträger Phö-
nix Karlsruhe geheißen. Und
genau diesen KSC-Vorgänger
Phönix besiegte der Karlsruher
FV auf dem Weg zur Meister-
schaft. 6000 Zuschauer sahen
im Frühjahr 1910 ein packendes
Derby im KFV-Stadion an der
Hertzstraße. 5000 verfolgten
dann das Endspiel gegen Hol-
stein Kiel, das in Köln ausgetra-
gen wurde.

Wenn der KFV heute zu ei-
nem Punktspiel antritt, dann
tut er dies in der Regel vor 80
Zuschauern. Und nie auf eige-
nem Platz. Der Altmeister ist
heimatlos geworden. Er spielt
bei der DJK Ost im Karlsruher
Hardtwald und tritt inzwischen
in der untersten Liga an: Kreis-
klasse C.

Doch der Verein lebt zumin-
dest noch. Nach dem Konkurs
2004, dem Abriss des Vereins-

Tradition verpflichtet: KFV-Vorsitzender Alexander Etzel mit dem
historischen Wimpel in der Hertzstraße, wo das ehemalige Stadion
des Vereins stand. Foto: GES

heims und der Bebauung der ehemaligen Spiel-
stätte. Einige Jahre gab es keine KFV-Mann-
schaft, bis sich Alexander Etzel als Vorsitzen-
der an einen Neuanfang wagte. „An ein großes
Spiel zum Meisterjubiläum ist aber aus finan-
ziellen Gründen nicht zu
denken“, berichtet Etzel. Er
hat nicht nur die bescheide-
ne Gegenwart zu verwal-
ten, sondern natürlich auch
viel Tradition. Aus der gan-
zen Welt wollen Fußballfreunde Auskunft und
Materialien vom schwarz-roten Ex-Meister.
Also hat Etzel über die Homepage einen florie-
renden Fan-Shop eingerichtet.

Gestern Vormittag enthüllte der Karlsruher
Oberbürgermeister Heinz Fenrich eine Erinne-
rungstafel auf dem Traditionsgelände des
Karlsruher FV. Anhand von Text und Fotos aus
dem Stadtarchiv werden der Verein und auch

seine Nationalspieler ge-
würdigt. Zwei von ihnen
waren Juden und wurden
von den Nazis verfolgt.
Während Fritz Förderer
1937 fliehen konnte, wurde

Julius Hirsch im Jahr 1943 in Auschwitz ermor-
det. Die Erinnerung an die KFV-Legende wird
durch die Julius-Hirsch-Stiftung des DFB aber
weiter wach gehalten. Thomas Liebscher

Das Fußball-
Thema

Heute: Karlsruher FV
deutscher Meister 1910

Elfmeter von Breunig
sichert KFV den Titel

Das heutige Rennen in Monaco ist der 826.
Grand Prix in der Geschichte der Formel1, die
mit der Premiere in Silverstone am 13. Mai
1950 begann.

Erfolgreichster Fahrer der Formel1 ist der
Deutsche Michael Schumacher mit sieben Ti-
teln, Juan Manuel Fangio wurde fünfmal
Weltmeister. Schumacher hält mit 91 Trium-
phen auch den Rekord bei den GP-Siegen.

Ein trauriges Kapitel der Formel1 sind die
tödlichen Unfälle. Insgesamt 34 Fahrer verlo-
ren während der Rennen oder im Training ihr
Leben, darunter auch der Brasilianer Ayrton
Senna oder der Österreicher Jochen Rindt, der
den eigenen Titelgewinn nicht mehr miterleb-
te und posthum als Champion geehrt wurde.
Dazu kommen viele Zuschauer und Strecken-
posten, die bei Unfällen starben. pet

Formel 1

Man nannte ihn den Mann, der den Fußball
nach Deutschland brachte: Walter Bensemann
etablierte den englischen Sport und wirkte
vor allem in Karlsruhe. Bensemann gehörte
1891 auch zu den Gründern des Karlsruher
FV. Er hob außerdem 1920 die bis heute beste-
hende Zeitschrift „kicker“ aus der Taufe. Der
KFV war vor dem Ersten Weltkrieg achtmal
süddeutscher Meister, zweimal deutscher Vi-
zemeister und Titelträger vor genau 100 Jah-

ren, an Pfingsten 1910. Als um 1920 die Pro-
fessionalisierung des Fußballs begann, konnte
der Verein nicht an die alten Erfolge anknüp-
fen. Nach dem Zweiten Weltkrieg spielte er
immerhin einige Jahre in den zwei obersten
Ligen. Der Club wurde 1974 noch einmal ba-
discher Amateurmeister. Nach dem Konkurs
2004 verlor er sein traditionelles Spielgelände
an der Hertzstraße. Heute spielt der KFV ohne
eigene Heimstätte in der Kreisliga C. lie
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